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Franzöſtſcher Durchbruchsverſuch abermals geſcheitert.
Dr. Solfs Friedensrede

Unter den redneriſchen Kundgebungen dieſes Welt
krieges darf die formpollendete und gedankenreiche Rede
des Staatsſekretärs Dr. Solf ihren beſonderen Platz be
anſpruchenn Da der Staatsſekretär des Reichskolonial
amtes für die Reichsregierung das Wort ergriff, kommt
ihr außerdem programmatiſche Bedeutung zu. Es iſt
darum außerordentlich wertvoll, daß ſie ſofort Zuſtimmung
in allen Kreiſen gefunden hat, die für eine realpolitiſche
Nutzung des Wortes überhaupt Verſtändnis haben.

Dr. Solf hat mit elegantem Hieb Herrn Balfour die
Keule aus der Hand geſchlagen, mit der er gegen uns in
der Welt herumfuchtelte. Die Abrechnung mit dem briti
ſchen Außenminiſter vollzog ſich mit einer geradezu un
barmherzigen Folgerichtigkeit. Aber dieſer äußere Ein
druck iſt. nicht die Hauptſache. Wertvoller für uns iſt die
Tatſache, daß Dr. Splf nicht für ſeine Perſon, nicht nur
für die Regierung, ſondern im Namen des ganzen
deutſchen Volkes Englands dreiſten Raubverſuch an
unſeren Kolonien zurückweiſen konnte. Gerade die Gier,
mit der unſere Feinde die Hand nach deutſcher Arbeit in
überſee ausſtrecken, hat uns den Blick für die Bedeutung
unſeres Kolonialbeſitzes geweitet. Die Kolonien gehören
ebenſo für uns zu den Lebensnotwendigkeiten, wie der freie
Welthandel und das freie Meer. Auch der letzte Arbeiter

Willen haben die Niederbox Politiker nach dieſer Richtung
bei uns eine Aufklärungsarbeit geleiſtet, für die wir ihnen
nur dankbar ſein könnten, wenn ihr Treiben nicht ein
Hohn auf alle Kulkur und Menſchlichkeit wäre.
moraliſchen Anſprüche aber hat Dr. Solf einer Durch
leuchtung unterzogen, die nichts, aber auch gar nichts übrig
gelaſſen hat.

Die Entente hat ihre Kolonien lediglich als Hilfs
quellen für die Kriegführung hergerichtet. Die farbigen
Millionen werden auf die Schlachtfelder Europas ge
ſchleppt, und was die Entente in vierjährigem Morden an
farbigen Menſchen vergeudet hat, das ſtellt ſelbſt die
Menſchenmetzeleien des Altertums und den Raubbau des
Sklavenhandels in den Schatten. So ſieht der mora
liſche Amſpruch der Entente auf die Gebiete aus, die
deutſcher Fleiß und deutſche Ordnung zu wirtſchaftlichem
Wohlergehen auch für ſeine Urbevölkerung zu erſchließen
im Begriffe war. Dr. Solf hat tauſendmal Recht, wenn
er dem Ausgleich der Kolonialgebiete zum deutſchen
Programm erhebt. Aber der Staatsſekretär ſprach
nicht nur als Reſſortmann. Seine Auslaſſungen über die
allgemeine Politik ſind vielleicht ſogar das Bedeutſamere
an ſeiner Rede. Die Ausführungen über Belgien und
über den Oſten waren eine außerordentlich glückliche For
mulierung der deutſchen Abſichten, von denen man nur
bedauern mutß, daß ſie nicht früher ſo kundgegeben worden

ſind Das Wichtigſte aber iſt der Geiſt, in dem Dr.
Sölf geſprochen hat. Der Appell an die Zentren des euro
päiſchen Gewiſſens, der gemeinſamen Menſchheitsauf
gaben eingedenk zu ſein und ſich gegen die Ausrottungs
politik aufzulehnen, wird hoffentlich nicht ungehört ver
hallen. Daß dieſer Geiſt in Wahrheit deutſcher Geiſt
iſt, konnte Dr. Solf mit einem ſchönen Kantzitat belegen.
Das „Laßt uns hoffen“ des Staatsſekretärs wirkt wie ein
Licht, von dem die Menſchheit den Tag erſehnen wird.
Möge es nicht wieder in einer langen, dunklen Nacht ver
löſchen.

Dr. Solf
und die deutſchen Kriegsziele.
Bei einem Empfang in der Deutſchen Geſellſchaft

hielt Dienstag abend der Staatsſekretär des Kolonial
amtes Dr. Solf eine Anſprache, in der er u. a. ſagte
Jch darf, heute ausſprechen, daß die Sicher ſtellung
per kölonialen Zukunft nicht allein als Ziel
unſerer Regierung und beſtimmter Jntereſſentengruppen
gilt, ſondern daß es ein deutſches Volksziel ge
worden iſt. Bis tief hinein in die arbeitenden Klaſſen
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Deutſcher Heeresbericht.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Berlin, 22. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Jm Kemmelgebiet wurden feindliche Teilangriffe
beiderſeits der Straße Loker-Dranveter abgewieſen.
Südlich von Arras hat der Engländer geſtern mit
neuen großen Angriffen begonnen. Engliſche
Armeekorps und Neuſeeländer waren zwiſchen Mohen
ville und der Aucre in Richtung auf Bapanme in tiefer
Gliederung angeſetzt. Das engliſche Kavallexiekorps ſtand
hinter der Front zum Einſatz bereit. Durch ſtärkſtes
Artilleriefener und mehrere hundert Panzerwagen unter
ſtützt, ſtieß die Infanterie des Feindes auf der etwa 26
Kilometer breiten Front zum Angriff vor. Vor unſerer
Schlachtſtellung brach ihr erſter Anſturm zuſammen.
Jn örtlichen Gegenſtösßen nahmen wir Teile des dem
Feinde plangemäß überlaſſenen Geländeſtreifen wieder.
Der Feind ſetzte ſeine heftigen Angriffe den Tag über fort.

Der Schwerpunkt lag auf den Flügeln des Angriffs
r Sie ſind völlig und unter ſchweren Verluſten für
en Feind geſcheitert. Verſuche des Gegners bei

Hamel die Anere zu überſchreiten, würden vereitelt. Eine
en Anzahl zerſchoſſener Panzerwagen liegt vor unſerer

ront.
zZuwiſchen Somme und Oiſe verlief der Tag ruhig. Süd

weſtlich von Noyon haben wir uns in der Nacht vom 20.
zum 21. kampflos vom Gegner etwas abgelet.
unſeren alten nen. Zögernd fühlten am Abend ſeine
Erkundungsabteilungen gegen das Tal der Divette vor.
Die am Carlepontwalde kämpfenden Truppen nahmen wir
von Feinden bemerkt hinter die Oiſe zurück. Angriffe desdes die ſich hier geſtern früh durch ſtärkſtes mehrſtün-
diges Artilleriefeuer vorbereiteten, kam infolgedeſſen nicht
Fein

zur Geltung.
Zwiſchen Bleranteourt und der Aisne ſetzte

ind ſeine Angriffe tagsüber fort. Nur bei Blerant-
churt konnte er Boden gewinnen. Der gegen die übrige
Front gerichtete und am Abend mit beſonderer Kraft
beiderſeits der Morſain-Schlucht geführte Anſturm brach
unter ſchweren Verluſten für den Feind zuſammen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

t

Der Deutſche Ahrnirelſtab melbet:

Berlin, 22, Aug. Amtlich. Jm öſtlichen Mittel
meer verſenkten deutſche und öſterreichich- ungariſche U
Boote 15000 Br.R.-T. Schiffraum.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Gewaoltige Fliegerkämpfe im Weſten
Baſel, 22. Aug.

meldet aus London, die FJliegerkämpfe in der letzten Woche
waren die gewaltigſten, die bisher ſtattfanden.
erklärt ſich auch der Verluſt von 123 engliſchen Flugzeugen.

r

Eine neue Oſfenſipe an ver Vogeſenfront?
Zürich, 22. Aug. (Priv.-Teleg.) Nach dem Tages

anzeiger deuten verſchiedene Zeichen und Anzeichen darauf
hin, daß von den Alliierten eine Offenſive jedenfalls
an der Vogeſenfront geplant ſei. Jn Paris erzählt
man ſich, die Amerikaner wollen hier die Offenſive
unternehmen, ElſaßLothringen erobern und es Frankreich
als Geſchenk machen. Die Vogeſenfront iſt überaus ſtark
mit amerikaniſchen Truppen beſetzt.

r

Clemencean verſichert den Endſieg.
Baſel, 22. Aug. (Priv.-Telegr.) Der „Temps“

meldet, daß Clemenceau Vertreter der ihm treuen Gruppe
der Gewerkſchaften empfing. Er bat ſie, für den Sieg
der guten Sache weiter zu kämpfen und verſicherte, daß
ex überzeugt ſei, mit Hilfe der Amerikaner werde der
Endſieg nicht mehr fern ſein.

Auch Frankreich kommt zur Einſicht
Baſel,, 22. Aug. (Priv.- Telegr. Die „Baſeler

Nachrichten“ melden nach Pariſer Blättern, daß man
jetzt auch in Paris den Eindruck habe, daß die Lage der
Sowijettruppen recht gut ſei. Die Operationen dieſer
Truppen verliefen bisher erfolgreich.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

gilt unſerer Oſtpolitik. Ich antworte ihm

iel

um Unterſtützung ihrer Sache gewendet.

Der Tages-Anzeiger

Daraus

iſt heute das Bewußtſein lebendig, daß die Erhaltung
unſeres koloniglen Beſttzes eine Chren Und Lebensfrage
für Deutſchland als Großmacht iſt, daß das kolonigle
Kriegsziel in nationaler Bedeutung keinem anderen
Kriegsziele nachſteht. Herr Balfour meldete in aller
Form Englands Anſpruch auf die We unſerer Ko
onien an. Balfour behauptete, das intellektuelle Deutſch

land ſei von einer unmoraliſchen Gewaltlehre beherrſcht.
und drüben gibt es Chauviniſten und Jingos.

Sährend des Krieges iſt ihre Zahl in der Tat gewachſen,
nicht etwa weil das Streben nach einer deutſchen Vor
herrſchaft in der Welt bei uns tiefer Wurzeln geſchlagen
hätte, ſondern weil ſie Zuzug bekam aus breiten Kreiſen
beſonnener Patrioten. Wer trägt die Schuld Niemand
anders als die Geſinnung unſerer Feinde, dieſelbe Ge
ſinnung, die den großen Gedanken eines Völkerbundes
durch die gleichzeitige Forderung des Handelskrieges
gegen Deutſchland entwickelte und zu einer Spottgeburt
emacht hat. Wenn ich glaube, daß die Geſinnung, diea in England zu regieren ſcheint, für alle Ewigkert

die Oberhand in England hätte, dann würde auch ich da
für eintreten, daß der Kampf auf Leben und Tod aus
gefochten werden muß. Jch bin aber der feſten Über
zeugung, daß vor dem Kriegsende überall eine geiſtige
Auflehnung gegen dieſe Geſinnung kommen muß und
kommen wird, ſonſt bleibt die Verwirklichung der Völker
liga ein utopiſches Kriegsziel. Herr Balfour ſprach
ſpäter von Belgien. Der Herr Reichskanzler hat im
vorigen Monat im Reichstage für jeden, der es hören
wollte, erklärt, daß wir nicht beabſichtigen, Belgien in
irgend einer Form zu behalten. Der Wiederherſtellung
elgiens ſteht nichts m. We e u nenBalfour

darauf
Der BreſtLitowſker Frieden iſt zuſtande gekommen auf
Grund der einen großen Übereinſtimmung zwiſchen der
ruſſiſchen und der deutſchen Regierung, daß die jahr
hundertelang unterdrückten Fremdvölker Rußlands das
von ihnen erſtrebte nationale Eigendaſein erhalten
Dieſe Kbereinſtimmung über das Schickſal der Rand
völker iſt eine weltbedeutende Tatſache, die ſich aus der
Geſchichte nicht mehr auslöſchen läßt. Nicht über das

wohl aber über die Methoden und Wege, die zumEigendaſein führen ſollten, gingen die ruſſiſche und
deutſche Auffaſſung auseinander. Zwiſchen der erſten
Sprengung der Feſſeln und der vollen Selbſtbeſtimmungs-
fähigkeit der Randvölker liegt das natürliche Ubergangs-
ſtadium. Bis die ſich ordnenden Kräfte in den verſchie
denen Ländern ſich e eder fühlt m nland zum Schuße dieſer Gemeinweſen berufen. ie
deutſche Regierung iſt entſlchoſſen, den erbekenen und ge
gebenen Schutz nicht zu einer gewaltſamen Annexion zu
mißbrauchen, ſondern den bisher unterdrückten Völkern
den Weg zur Freiheit, Ordnung und gegenſeitigen Dul
dung zu öffnen.

England hat das Recht verwirkt, moraliſch für die
ruſſiſchen Randſtaaten in die Schranken zu treten.

In ihrer namenloſen Leidenszeit, während des Krieges
haben ſie ſich einmal über das anderemal an England

m U Sie iſt ihnenſtändig verſagt geworden. Das Problem der Fremd-
völker, ja das ganze ruſſiſche Problem, wird von Eng
land ausſchließlich unter dem Geſichtspunkte der Er
leichterung des engliſchen Krieges betrachtet, jede Ver
faſſung iſt England recht, die Rußland als Kriegs
maſchine tauglich erhält. Kann aber Rußland keinen
Krieg gegen Deutſchland mehr führen, dann wenigſtens
einen Bürgerkrieg, damit keine Ruhe an Deutſchlands
Dſtfront entſtehen kann. Die Anerkennung der Tſchecho
Slowaken als verbündete Macht iſt der Schlußſtein der
eigentümlichen Form der engliſch- ruſſiſchen Freundſchaft
Die wirtſchaftliche Lage der von uns beſetzten Gebiete iſt
ohne Zweifel ſchwer, aber es iſt Chnismus im engliſchen
Munde, davon bedauernd zu reden, denn Englands
Hungerblockade richtet ſich gegen die beſetzten Gebiete
ebenſo, wie ſie ſich gegen uns richtet, gegen die Neu
tralen und gegen die ganze Welt.

Balfour behauptet, die deutſche Jntervention in
Finnland hätte bezweckt, Finnland in deutſche Ab-Hängigkeit zu bringen. Das iſt eine unerhörte
Herabwürdigung des finniſchen Ungbhängigkeitskampfes. Uber unſer Verhältnis zu den Oſtſeepro
vinzen, zu Polen und zur Ukraine, erhebt Herr
Balfour die ungeheuerliche Beſchuldigung, wir ſeien mit
dieſen Ländern verfahren, ſagen wir kurz, wie England
mit Griechenland, das heißt, wir hätten ſie zum aktiven
Kriegsdienſt gegen Deutſchlands Feinde gepreßt. Kein
einziger Soldat iſt zum Heeresdienſt aus dieſen Ländern
für Deutſchland gezwungen worden! Weiter, meine
Herren, Herrn Balfours Klage gegen die deutſchruma
niſche Politik. Glaubt Herr Balſour nicht, daß Rumä
niens Schickſal beſſer geworden wäre, wenn ſeine Re
gierung an der Neutralität treu feſtgehalten hätte Uber
die Kolonien ſagte Herr Balfour. Soll man Deutſchland



die Kolonien zurückgeben und dadurch Deutſchlands Unter
roßen Handelsſtraßen der Welt undſeebafen auf allen tdadurch den Welthandel zu Deutſchlands Verfügung

ſtellen Die deutſche Herrſchaft in den deutſchen Kolo-
nien würde eine tyranniſche Herrſchaft über die Einge
borenen vedeuten und die Aufſtell ung großer ſchwarzer
Armeen in Zentralafrikga. Das heißt mit anderen
Worten: England erobert ein Land und behauptet, es
beſſer regieren zu können, als ſein rechtmäßiger Beſitzer
und leitet daraus den Anſpruch ab, es zu annektieren.
Mit dieſer Argumentation könnte man in England eine
Wonroedoktrin für die Welt erklären. Zweifelt Herr
Balſour ernſtlich daran, daß das Schickſal Afrikas beſſer
geweſen wäre, wenn England die Kongogkte nicht miß-
achtet hätte Hat er vergeſſen, daß Deutſchland die ein
zige kriegführende Macht iſt, die die Abſchaffung des
Militärismus in Afrika ausdrücklich unter ihre Kriegs
ziele gufgenommen hat? Jſt Herr Halfoux heute bereit,
das Gleiche für England zu verſprechen Die kurze Ge
ſchichte unſerer Kolonien zeigt, daß wir weder in Afrika
noch in der Südſee eine aggreſſive Politik treiben wollten
und getrieben haben. Wir erſtreben

keine Vorherrſchaft und kein übergewicht.
Wir wollen einen Ausgleich unter den Kolonial
ſtaaten. Wir wünſchen die Regelung der kolonialen
Fragen nach dem Grundſatz, daß der kolonigle Beſitz den
wirtſchaftlichen Kräften der europäiſchen Nationen ent
ſprechen ſoll und vor allein die geſchichtlich bewieſene
Würdigkeit, die ihnen anvertrauten farbigen Völker zu
beſchützen. Wirtſchaftliche Tüchtigkeit allein iſt kein ge
nügender Rechtstitel. Koloniſieren heißt miſſionieren.
Diejenigen Staaten, die nach dieſem Grundſatze vor dem
Kriege zu handeln beſtrebt waren, die die Menſchheit
auch in den FJarbigen achteten, dieſe Nationen haben das
moraliſche Recht erworben, eine Kolonialmacht zu ſein.
Dieſes Recht hatte ſich Deutſchland vor dem Kriege er
worben.

Am Schluſſe der Rede des engliſchen Staatsmannes
ſteht der Satz, der Abgrund zwiſchen den Zentralmächten
und den Alliierten ſei ſo tief, daß er nicht überbrückt wer
den könne. Herr Balfour kann weitergehen und für ſich
in Anſpruch nehmen, daß er dieſen Abgrund noch vertieft
habe. Jigendwann, muß doch einmal zwiſchen Volk und
Volk ſo etwas aufkeimen wie eine Regung von Vertrauen,
irgend wann muß ſich die gegenwärtige menſchliche Natur
aufbäumen, gegen die Jrrlehre des Haſſes Dieſe Reak
tion fürchtet Balfour, und das iſt es gerade, warum er
ſeine Anklage nicht allein gegen die deutſche Regierung
richtet, ſondern gegen das deutſche Volk ſelbſt und ſein
ganzes Weſen. Die Feinde wollen keinen Frieden durch
Verhandlungen. Noch einmal geht eine Welle des Über
muts durch ihre Völker, wie nach der Kriegserklärung
Rumäniens und nach jedem vorübergehenden politiſchen
oder militäriſchen Erfolge. Und ſchon ſind wieder die
alten Kriegsziele bei der Hand, die in den noch nicht ge
kündigten Geheimverträgen ſo deutlich feſtgelegt ſind.
Der Ententekrieg geht weiter um Ruhm und Raub. Aus
dieſem Tatbeſtand ergibt ſich klar die

Schlußfolgerung:
Wir müſſen die Balfourſche Rede hinnehmen als einen
Aufruf an das deutſche Volk im fünften Kriegsjahre, von
neuem alle ſeine Kräfte des Leidens, Kämpfens und
Siegens u l wie in der großen Erhebung
vom Anguſt 1911. Sollen wir e fo denBoden des Vernichtungswillens der Knockont Politik
ſtellen und mit gllen anderen Zielen brechen, hinter
denen der Gedanke der Völkerverſöhnung ſteht, nur des
halb, weil den Feinden die Grundlage der notwendigen
Geſinnung fehlt? Jch lehne dieſe Politik ab! Jn allen
Ländern gibt es heute Gruppen und Menſchen, die man
als Zentren des europäiſchen Gewiſſens bezeichnen
kann. Jn dieſen Zentren regt ſich etwas wie eine Er
kenntnis, daß der Weg ins Freie nur gefunden werden
kann, wenn die kriegführenden Nationen zum Bewußt
ſein ihrer gemeinſamen Aufgabe zurückerwachen. Gerade
unter den Kämpfern, unter denen, die gefallen ſind in
allen Ländern, unter denen, die Kraft, Geſundheit, Lebens
freude verloren haben, hat es Tauſende gegeben, Tauſende,
denen das Opfer leicht fiel, weil ſie den Glauben nicht
verloren hatten, daß aus all der Not und DQnal eine
beſſere Welt erſtehen würde, die ihren Kindern und
Enkeln Ruhe und Sicherheit, den Völkern aber unterein
ander den guten Willen verbürgte. Meine Herren! Der
Siegeszug dieſer gemeinſamen Ziele iſt ſicher. Herr Bal
fonr kann ihn hinausſchieben, aber er kann ihn nicht ver
hindern

Das Echo der Rede Dr. Solfs.
Ein Telegramm der Hamburger Fortſchrittler.

Der Vorſitzende des Vereins der e eVolkspartei in Hamburg hat an Staatsſekretär Dr.
Solf folgendes Telegramm gerichtet: „Hochgeehrte Ex
zellenz! Geſtatten Sie mir perſönlich und als Vorſitzen
der des Vereins der Fortſchrittlichen Volkspartei in
Hamburg tiefgefühlten Dank auszuſprechen für das, was
Sie am Dienstag abend in der Deutſchen Geſellſchaft ge
ſagt haben. Daß Sie ſprachen und was Sie ſagten, iſt
Millionen von, Deutſchen ein erlöſendes und erhebendes
Wort geweſen.“

Wiener Preſſeſtimmen. e
Aus Wien wird berichtet Die Blätter begrüßen mit

er Zuſtimmung die Erklärungen desStaatsſekretärs des Reichskoloniglamts Dr. Solf. Das
„Fremdenblatt“ ſchreibt „Die Kundgebung Solfs ent
hält das klarſte Bekenntnis zu dem Gedanken des Ver
ſtändigungsfriedens. Er warnt davor, ſich durch über
mütige Reden feindlicher Staatsmänner verleiten zu
laſſen und in dasſelbe Horn zu blaſen, wie Balfour und
Genoſſen es tun. Die Rede des Herrn Dr. Solf iſt die
beſte Antwort auf die Verhetzungsverſuche Lord Bal
fours und Lord Northeliffes. Die Mittelmächte werden
ihren Beſitzſtand weiter mit dem Aufgebot aller Kräfte
verteidigen und ſie werden auch durch gegneriſche Provo
kationen ſich nicht veranlaßt fühlen ihre Friedensziele zu
ändern und den Verſtändigungsfrieden aufzugeben, und
weder Einſchüchterung noch Aufreizung ſind imſtande, ſie
von ihrem vorgezeichneten Wege abzubringen.“

Der Weltkrieg.
Oberſt e über die amerikaniſchen Truppen.

ch e einer Antwort auf gegen ihn gerichtete An rifß
rei

Oberſt Egli, u. a. folgendes „Jch e noch heute die
Uberzeugung, daß es auch den Amerikanern unmöglich iſt,

wir uns ebenfalls auf den

der Militärkritiker der e Nachrichten

eine für den Angriff großen Stiles und den Bewegungs

kruten in Frankreich ſein, gher kein gmerikani-
ſches Heer. Mit dieſer Meinung bin ich nicht allein,
es gibt auch hochgeſtellte franzöſiſche Offiziere, die ich
natürlich nicht nennen darf, die dieſe Meinung haben und
daher keine ſehr großen Hoffnungen auf die amerikaniſche
Hilfe ſetzen.

Verweigerung der Päſſe.
Aus London wird gemeldet Wie Snowden und Mac

donald erklären, haben ſich alle Alliierten auf Anraten
von Lloyd George und Elemencegu geweigert, den Sozig
liſten die Päſſe zu Reiſen ins Ausland auszuſtellen, um
Zuſammenkünſte, die zu Friedensverhandlungen führen
könnten, zu verhindern.

e 33Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht beſagt:

Berlin 21. Aug. abends (Amtlich.) Jn Flanu
dern Teilkämpfe weſtlich des Kemmel. Nördlich der
Ancre brachen ſtarke, auf breiter Front in Richtung
Bapaume geführte Angriffe der Engländer unter
ſchweren Verluſten zuſammen. Erneuter Durch
bruchsverſuch der Franzoſen zwiſchen Oiſe und Aisne
iſt geſcheitert.

Der 20. Auguſt ein Tag heftiger Kämpfe.
Aus Berlin wird berichtet; An der Weſtfront war

der 20. Auguſt ein Tag heftiger Kämpfe. Die kurze Zeit
folge, in der General Foch einen Großkampftag dem an
deren folgen läßt, ſcheint immer mehr dar auf hinzudeuten,
daß der Entenſegenevaliſſtmus ungeachtet aller Opfer die
Waffenentſcheidung herbeizuführen ſucht.

Nachdem die ſeit Tagen ſich unausgeſetzt wiederholenden
Angriffe des Feindes beiderſeits der Avre unter ſchweren
Verluſten an der deutſchen Verteidigungsfront zurückge-
prallt waren, ſchritt der franzöſiſche Führer zu dem von
uns erwarteten neuen Angriff zwiſchen Oiſe und Aisne.
Hier hatten die ſtarken franzöſiſchen Angriffe des 18. und
19. Auguſt günſtige Vorbedingungen für den neuen groß
angelegten Angriff ſchaffen ſolben.
Um 7 Uhr morgens begann der wiederum von allen
Kampfinitteln unterſtützte Angriff, der diesmal mit weit
gefaßten ſtrategiſchen Zielen an der Bruchſtelle der deut
ſchen Front den Durchbruch erzwingen ſollte. Doch auch
diesmal blieb trotz ſorgfältigſter Vorbereitung den feind
lichen Stürmern der Erfolg verſagt. Bereits um die
Mittagsſtunde hatte die elaſtiſche deutſche Verteidigung
den wuchtigen feindlichen Anſturm vor ihren Artillerie
ſtellungein zum Scheitern gebracht. Trotz der Größe der
hierbei erlittenen Verluſte ſetzte die feindliche Führung
auch jetzt noch in immer wiederholten Angriffen bis in
die Nacht hinein ihren Durchbruchsverſuch fort, ohne je
doch weiter Boden gewinnen zu können. Die Verluſte des
S entſprechen der Stärke des Einſatzes und der

auer der fortgeſetzen vergeblichen Angriffe. Hier iſt die
Laſt des Kampfes lediglich der franzöſiſchen Jnfanterie
auſgebürdet, von der die rückſichtslos vorgetriebenen
ſchwarzen Franzoſen in der Gegend Charlepont beſonders
ſchwer bluten mußten

Der t
Aus Paris wird gemeldet Nach einer Meldung der

hieſigen Ausgabe des „New Hork Herald“ hat der Ar
tilleriekampf bei Roye einen ſelbſt in dieſem Kriege noch
nicht dageweſenen Umfang angenommen. Sowohl die
deutſche Artillerie wie die der Alliierten überſchwemmt die
gegneriſchen Stellungen mit einer wahren Sintfhut
von Ge ſchoſſen. Das Bombardement trägt aufbeiden Seiten ſtändig den Charakter von Trom mel
feuer Die Luft iſt mit dem Jnhalt der Gasgeſchoſſe
ſo durchtränkt, daß ſelbſt die Pferde ſowie die Melde- und
Samitäkshunde andauernd Gasmasken tragen müſſen.

Die Ziele der neuen franzöſiſchen Offenſive.
Die franzöſiſche Preſſe bezeichnet Rohe und Chaul

nes als unmittelbare Ziele der franzöſiſchen Offenſive. Einige Blätter gehen weiter und
ſagen, daß die Sicherung von Amiens und Compiegne
nur dann als hinreichend angeſehen werden könne, wenn
es gelänge, die Deutſchen guf die Linie Bapaume St.
Quentin- Laon zurückzuwerſen. Der Ton der Preſſe iſt
natürlich im allgemeinen optimiſtiſch, doch findet man auch

arnungen vor allzu hochgeſpannten Erwartungen. Man
ſolle nicht erwarten, ſagen einige Blätter, daß die Ver
bündeten nach der Eroberung von Roye und Chaulnes,
wenn dieſe gelänge, noch viel weiter vordringen würden.
Der Gegner, ſagt das „Petit Journal“, iſt entſchloſſen,
jeden Fußbreit Boden teuer zu verkaufen. Offenbar iſt er
ſo Ziemlich an der Grenze des Gebletes angelangt, auf dem
ſich nach ſeinem Willen die nächſten Kämpfe abſpielen
ſollen. So muß man auch mit einer Gegenoffenſive von
ſeiner Seite rechnen, da er offenbar nicht gewillt iſt, ſich
noch weiter zurückdrängen zu laſſen.

Vor dem letzten Opfer.
Aus den jetzt vorliegenden vollſtändigen Berichten der
franz ſiſchen Parlamentsver handlungen
über die Aushebung des Rekrutenjahrganges 1920 erkennt
man, wie der „Frankf. Ztg aus Genf gemeldet wird,
wie v Stimmung, in der die Vertreter des fran
e Volkes das notwendige Geſetz angenommen
aben. Jn allen Reden der Abgeordneten und Sengtoren

kommt das Gefühl zum Ausdruck, daß es ſich um das
letzte Opfer handle, das Frankreich noch bringen könne.
Das Parlament hat die Regierungsvorlage angenommen
in der Erkenntnis, daß die Kriegslage gußerordentliche
Maßregeln erfordert. Clemenceau hat das im Senat
auch kurz und bündig zugegeben, indem er ſagte: „Was
kann ich tun, wenn die Generäle und Petain die
ſofortige Aushebung für unerläßlich halten Die Mehr
heit der Kammer und der ganze Senat hat den Forde
rungen nachgegeben. Wenn man nachträglich dieſe Ver
handlungen lieſt, ſo begreift man, warum die franzöſiſche
Regierungspreſſe ſo ſchnell von ihrem überſchwänglichen
Siegesgeſchrei über die vorübergehenden Erfolge des
Generals Foch zurückgekommen iſt, und der größte Teil
der öffentlichen Meinung hat gerade aus der Einberufung
der jungen Rekruten einen Schluß auf den Ernſt der
Lage gezogen. Offen ſprechen die Pariſer Blätter davon,
daß die orgänge an der Front in hohem Grade Nervo
ſität und Enttäuſchung bei der Bevölkerung auslöſen.
Die meiſten Blätter laſſen erkennen, daß die Dinge
m Weſten nicht ſo gghen wie man im an
fänglichen Optimismus glaubte. Der
Kriegskorreſpondent des „Petit Pariſien“ ſchreibt: Un

J dem deutſchen Vorhaben.

parieren

re Attacken ziehen ſehr energiſche Gegenangriffe nach
ieg brauchbare Armee noch vor Kriegsende zu ſchaffen. ſi i

Es werden Millionen amerikaniſcher Soldaten und Re
ſich, bei denen wir auf der Hut ſein müſſen, uns das ge

nommene Terrain nicht wieder abnchmen zu laſſen. Bei
Hoges und Gery war der Kampf ſehr hart, Die Pariſer
Militärkritik beginnt wieder mit dem Rätſelraten, was
die Deutſchen planen. So zerbricht ſich der Kriegskorre-
ſpondent des „Matin“, feſtſtellend, daß das Vorwärts
kommen der franzöſiſchen Truppen zwiſchen der Somme
und Oiſe ſich verlangſamt, den Kopf mit der Frage nach

m „Denkt der Feind die Verteidigungsſtellungen von Chaulnes bis in die Gegend von
Rouge-Laſſigny auszurichten Werden ſeine Legionen
bei Rouge und Laſſigny den Druck unſerer Bataillone

Der „Temps“ konſtatiert ebenfalls die
Stärke und den Schneid des deutſchen Widerſtandes
zwiſchen Oiſe und Somme. Das Blatt ſtellt die geringe
Anweſenheit von Amerikanern an dieſem Frontteil feſt.

Stegemann über die Kriegslage.
Stegemann ſchreibt im „Berner Bund“ zur Kriegs

lage: Die Deutſchen haben bei ihren Rückzugsbewegungen
eine viel größere Raumtiefe hinter ſich, als den Verbün
deten je zur Verfügung ſtand, und ſie können ſich ſchon
wieder auf die inneren Linien ſtützen, deren Achſe und
deren Radien ſchon ſo verkürzt worden ſind, daß nur noch
das, was weſtlich der Somme ſteht, in gusgeſetten Po
ſitionemn ficht. Die ſtrategiſche Lage iſt daher mit Vorſicht

beurteilen. Stegemann fährt fort, die Fortſchritte der
eutſchen Offenſive und diejenigen der Verbündeten mit

einander zu vergleichen: Als die Deutſchen am 21. März
aus der Linie Cambrai- St. Quentin vorbrachen, warfen
ſie den Gegner ohne Atempauſe über den Weſtrand des
Scheldebeckens, den Abſchnitt des Holnonwaldes, die
Somme, das Hügelgebiet von Albert und Noyon, die
Transverſale Albert Roye--Laſſigny, die Matz und die
Avre zurück. Von dem ſiebenfach geſchichteten Angriffs-
raum hat Foch vom 18. Juli bis heute zwei Schichten zu
Aickerober Die deutſche Heeresleitung hat die
Jront zwiſchen Searpe und Oiſe zuſammengefaßt und den
Oberbefehl über die hier ſechtende Armeegruppe dem Ge
neraloberſt v. Böhn übertragen. Wir erblicken darin we
niger eine Notſtandsmaßnahme als eine ſtraffere Befehls
gliederung zur Durchkämpfung der allgemeinen Schlacht,
deren einzelne Akte, jeder für ſich, die Aufmerkſamkeit ſo
in Anſprüch nehmen, daß man leicht den überblick über
den Feldzug verliert, über deſſen Peripherie wir noch nicht
genügend unterrichtet ſind. Zwiſchen Nieuport und Bel
fort liegt noch mancher Schlachtakt ungeſpielt im atem
raubenden, grimmvollen Völkerringen.
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Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſch- ungariſche

ſt ab meldet:

Eine italieniſche Schlappe an der Piave.
Wien, 21. Aug. Amtlich wird verlautbart: Bei

General

Merveſa verſuchten italieniſche Abteilungen auf dem Oſt
Sie wurden aufgerieben.

In Albanien keine be
De Chef des Generalſtabes.

ufer der Piave Fuß zu ſaſſen.
Sonſt vielfach Artillerickämpfe.
ſonderen Ereigniſſe.

griff auf Calgis dauerte über eine Stunde und war
wiederum von ſchwerſten Folgen über die Zahl
ch Opfer darf die Preſſe keine Mitteilungen veröffent-

ichen.

Jirgertgt an Billik vermißt.Leutnant Billik, Sieger in 31 Luſtkämpfen, iſt am
10. Auguſt von einem Fluge nicht zurückgekehrt.
Billik war gegen 12 Uhr mittags an der Spitze ſeiner
Staffel zu einem Angriff auf ein feindliches Bomben
geſchwader aufgebrochen, das in Richtung Peronne ge-
meldet war. Die Staffel griff in 4000 Meter t das
Geſchwader an, und während die einzelnen Luftkämpfe
ſich entwickelten, verfolgte Billik einen fliehenden Gegner
bis weit über die Linien hinaus. Dabei wurde er über
raſchend von einer feindlichen Kampfſtaffel, beſtehend aus
ſechs Flugzeugen, angegriffen, und e te
er ſich allein gegen dieſe Uberzahl. Darüber hinaus fehlt
jede Nachricht von ihm, ſo daß es nicht ausgeſchloſſen er
ſcheint, daß Billik lebend in Gefangenſchaft geraten iſt.

c

Nene Kämpfe in Paläſting.
Der türkiſche Bericht beſagt:

Konſtantinopel, 19 Aug. W
Paläſtinafront: Sſtlich re LuddTul--Kerm wurde eine feindliche Aufklärungsabteilung

abgewieſen. Einen ſtarken Erkundungstrupp des Feindes
der bis Merdſch Kesfa vorgedrungen war warfen wir im
Gegenſtoß zurück und fügten ihm große Verluſte bei.
ch nur beiderſeitiges Artillerieſener von geringer
Stärke.

Konſtantinopel, 20. Aug. Tagesbericht.
Paläſtinafront: Jn vergangener Nacht griff der

Engländer nach heftiger Fenervorbereitung unſere
Stellungen im Küſtenabſchnitt an. Starke Infanterie des
Gegners, die unter dem Feuerſchutz ihrer Artillerie gegen
unſere Stellungen vorſtürmte, wurde nach lange anhalten-
den blutigen Bajonett und Handgranatenkämpfen reſtlos
abgewieſen. Wir behaupteten überall unſere
Stellungen, Bei den Kämpfen hat ſich das Jnſan
terie- Regiment 21 beſonders hervorgetan. Die Verluſte
des Gegners ſind ſehr hoch. Viele Tote liegen vor un
ſeren Stellungen. Ein erneuter gegen Merdſch Kesſa ge
richteter feindlicher Vorſtoß wurde gleichfalls abgewieſen.
ren beiderſeitiges Artilleriefeuer in den üblichen

renzen.
Jn der Nacht vom 19. e 20. Auguſt wurde Kon

ſtantinopel von feindlichen Fliegern ange
riffen. Es wurde kein Schaden gugriwat. Einige

italieniſche Staatsangehörige wurden leicht verletzt.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



nicht endgültig feſt. Wahrſcheinlich wird aber neben
einem für alle Beamte gleichen Gundbetrage ein Teil des
Monatsgehalts bewilligt werden. 5 die Kinder gibt es
progentuale Zuſchläge. Den Ruheſtgndsbeamten wird
ebenfalls ein größerer Betrag zur Verfügung geſtellt
werden. Eine Unterſcheidung nach teuren und nicht
teuren Orten wird vermieden.

Die Temperatur iſt im den letzten Tagen andauernd
geſtiegen. Heute Mittag ſtieg der Wärmemeſſer bis auf
30. Grad Celſings im Schatten Iſo endlich
einmal Erntewetter, auf das unſere Landwirte ſo lange
gewartet haben.

Zucker oder Marmelade? Jn einem haupt-
ſtädtiſchen Blatte wird ein verſtändiger Vorſchlag gemacht.
Dec Berölkerung ſoll die Wahl zwiſchen reinem Zucker
oder Marmelade freigeſtellt werden, d. h. ein jeder darf
ſich verpflichtend erklären, eine bekannt zu gebende
Menge Zucker unter Verzicht auf Marmelade zu wählen,
oder er behält ſeinen bisherigen Anſpruch auf Marme
lade. Hunderttauſende Zentner Frachten würden da
durch erſpart werden mit aller dadurch entſtehenden Ar
beit, Koſten, Abnutzung an Betriebsmaterial, Verpackung
uſw. Gelegenheiten zu Veruntreuungen würden ver
ringert ſein, und auch viel Mißſtimmung über den auf
gezwuigenen Bezug von ſogenanntem „Miſchmaſch“ als
„Fruchtmarmeladen“. Ginge dieſer Vorſchlag durch,
ſo würden ſich gewiß recht viele für Zucker entſcheiden,
denn da weiß man, was man hat. Mit der Marmelade
geht es wie mit der Wurſt. man weiß nie, was darin iſt.

Durch einen Schrotſchuß wurde am Mittwoch nach
mittag ein aus Leiha bei Roßbach hier beim Brief
träger a. D. Tünſchel zu Beſuch weilendes Mädchen am
Grundſtück Lauchſtedter Straße 48 verletzt. Ein hieſiger
höherer Baubeamter der Kgl. Regierung ſchoß dort mit
einer Schrotflinte und ein Schuß traf das gerade vor
übergehende Madchen in die rechte Wange. Die Ver
letzungen ſind zum Glück nicht ſchwer. Es muß als eine
bodenloſe Leichtſinnigkeit bezeichnet werden, ſo nahe an
einer immerhin verkehrsreichen Straße Schießübungen
abzuhalten.

Zwei Männer wurden heute Morgen gegen 4 Uhr
von einem Polizeibeamten hier abgefaßt, als ſie von
einem Kartoffeldiebſtahl zurückkehrten. Zwei wohlgefüllte
Ruckſäcke wurden den Dieben, die aus Merſeburg und
Zſcherben gebürtig ſind, abgenommen.

Mehrere Schuhlehrkurſe will die Stadtverwaltung
bei genügender Beteiligung demnächſt hier durch den Natio
nalen Frauendienſt in Frankfurt a. M. abhalten laſſem.
Zur vollſtändigen Ausbildung der Teilnehmerinnen werden
36 Stunden gerechnet, die ſich auf eine Woche verteilen.
Um einen ÜUberbli über die Teilnahme zu erhalten, erſucht
der, Magiſtrat die Merſeburger Frauen und Mädchen aller
Stände, die ſich an einem der Lehrgänge zu beteiligen
wünſchen, dies unter genauer Angabe von Name, Stand
und. Wohnung im Magiſtratsgeſchäftszimmer bis zum
24. Auguſt ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen

Ein Künſtlerkonzert findet am Sonnabend im
Ratskeller ſtatt. Die bekannten Künſtler werden wieder
mit einem vorzüglich ausgewählten Programm aufwarten.
h des Konzertes iſt auf 724 Uhr abends feſt

etzt.
Tivoli Theater. Am Freitag wird für die be

rn Sängerin des Sommertheaters, Fräulein Emmi

Moſſex S S j Beeite Operette von Karl Zeller,
dem Komponiſten des Vogelhändler, und hat ſich durch
ſeine reizenden Melodien große Popularität erworben.
Die muſikaliſche Leitung liegt diesmal in den bewährten
Händen des Herrn Schmeil. Sonntag findet die letzte
Aufführung der Operette „Der Oberſteiger“ ſtatt.

Gleichseitig ſei nochmals darauf hingewieſen, daß mit
Abſchluß der Sommerſpielzeit die Dutzendkarten ihre
Gültigkeit verlieren.

Auch Kriegsgewinnler, Man ſchreibt uns: Kürglich
wurde im „Correſpondenten“ angezeigt, daß eine gut er
haltene Nähmaſchine billig zu verkaufen ſei. Jch meldete
mich und als Verkäuferin meldete ſich eine Frau, dem Ar
beiterſtande angehörend. Jm Verlaufe der Verhandlun
gen erklärte ſte, die Maſchine ſolle verkauft werden, da ſie
eine Maſchine von ihrer Mutter geerbt habe und dieſe aus
Pietät behalten wolle. Die zu verkaufende Maſchine ſei
ſeit 1914 in ihrem Beſitz, ſtändig in Gebrauch geweſen und
habe neu etwa 100 Mk. gekoſtet. Nach dem Verkaufspreiſe
gefragt, antwortete die Frau treuherzig, die Maſchine koſte
zetzt 300 Mk. Auf meine Vorhaltungen, daß dies ein
kraſſer Fall von Wucherei und durchaus ungehörig ſei,
erwiderte ſte nur, unter 300 Mk. gebe ſie die Maſchine
micht weg, da eine neue Maſchine jetzt ſoviel koſte. Sie
änderte ihre Forderung auch nicht, als ich mich bereit er
klärte, 100 Mk. für die Maſchine zu zahlen Unverrich-
teter Dinge mußte ich abziehen Aber der Fall zeigt doch
deutlich, daß das Kriegsgewinnlertum leider in alle Kreiſe
unſeres Volkes gedrungen iſt. Nichts ohne Kriegsgewinn!

J e

von LettowVorbeck,

Die Kolonialkriegerſpende hat zu Wahrzeichen
das Bild des wehrhaften Helden gewählt, der der uner
r Führer der tapferen Schutztruppe in Deutſch

ſtafrikg iſt. Wir ſehen an den Anſchlagſäulen unſerer
Stadt die Heldengeſtalt des Generalmajors von Lettow
Vorbeck, der am 20. März 1870 in Saarlouis geboren
wurde. Bei ſeiner Taufe wählte der Pfarrer als Tauf
text das „Wort: „Was meinſt da, wird aus dem Kindlein
werden worauf ſein Vater ſagt: „Mit Gottes Hilfe mal
ein tüchtiger Soldat.“ Das iſt er geworden. Noch ſind
vom Lettow-Vorbeck und ſeine Truppen unbeſiegt. Jm
fernen Afrika kämpfen ſie unter Schwierigkeiten, die wir
uns kaum vorſtellen können. Faſt ganz auf ſich ſelbſt an
gewieſen haben ſie ein tropiſches Land von der doppelten
Größe Deutſchlands verteidigtk; weder die Entbehrungen
der Wildnis, noch die Krankheiten des Klimas haben ſie
mutlos gemacht. Zuſammen mit ihren treuen Einge-
borene haben ſie nicht nur glänzende Siege gewonnen
ſondern auch in hartnäckigen Buſchkrieg um jeden Zoll
Boden gerungen, und heute noch kämpfen ſie als Sieger
auf portugieſiſcher Erde. Selbſt die Feinde ſenken ihr
Schwert achtungsvoll vor ſo viel Heldentum, und der Name
des deutſchen Führers gehört zu den gefeiertſten des ganzen
Krieges. Einſt erhielten die Engländer die Nachricht,
von Lettow-Vorbeck ſei gefangen worden. Sie ſchmückten
mehrere Autos mit Kränzen und Siegeszeichen, um wie
die Philiſter den Simſon, den gefangenen Helden im
Triumphgepränge einzuholen. Die Freude war aber ver
geblich. „Sie ſollen ihn nicht haben!“

Die Stadt Merſeburg ſtiſtet 1000 Mk. für die Kolonial
e

Nachdem durch die Ludendorff- Spende e Kriegs
beſchädigtenfürſorge reiche Beiträge zugefloſſen ſind, er
ſcheint es nur billig, wenn auch denen, die in unſeren
Kolonien ihr Leben, ihre Geſundheit oder ihr Vermögen
dem Vaterlande zum Opfer gebracht haben, als Dank des
deutſchen Volkes in Geſtalt der Kolonialkrieger-Spende
reiche Unterſtützung gegeben wird. Der Magiſtrat
hat deshalb beſchloſſen, zu der gegenwärtig ſtattfindenden
Sammlung für die Kolonialkrieger-Spende als Beitrag
der Stadt 1000 Mk. aus Kriegsmitteln zu bewilligen,
und bittet die Stadtverordnetenverſammlung um ihre Zu
ſtimmung.

Maßnahmen der Stadt zur Steuerung der Wohnungsnot.
Der Stadtverordnetenverſammlung iſt folgender Ma

giſtratsantrag zugegangen.
a) Der Vertrag mit der gigme E. W. Julius

Blancke Co., G. m. b. H., Zu er überGründung der gemeinnützigen „Merſeburger
Baugeéſellſchaft mit beſchräwkter Haf
tung zu Merſeburg wird genehmigt.
Die hierzu erforderlichen Miktel in Höhe von
I 25 000 Mark, zuzüglich der Grundſtückskoſten,
werden aus dem für Wohnungszwecke zur Verfügung
geſtellten Kredit von 275 000 Mark bewilligt.

Zur Begründung wird ausgeführt.
Mit dieſer Vorlage beantragt der Magiſtrat eine wei

tere Maßnahme zur Steueruwg der Woh
nungsnot in. Merſeburg. Die Verwertung der
Blanckeſchen Gebäude war ja ſchon lange ein Gegenſtand
der Verhandlung, ohne daß es bisher möglich geweſen wäre,
zu einem Abſchluß zu kommen. Das iſt nun in dem vor
liegenden Vertrage erreicht, und zwar in einer Form, daß
ſich Wohnungs und Geldwirtſchaftsdeputation und Ma
giſtrat einſtimmig für den Abſchluß ausgeſprochen haben.

Durch dieſen Vertrag wird es möglich, ein günſtig ge
legenes Baugelände in Größe von ungefähr 52 200 Quad
ratmeter, alſo rund 21 Morgen, der baldigen Bebauung
unter günſtigen Bedingungen zu erſchliezen. In dieſe
Fläche ſind die zur Bismarck-, Blancke- und Nordſtraße
abzutretenden Flächew nicht mit einbegriffen, die aber auch
hingegeben werden. Das Quadratmeter Bauland kommt
bei dem Geſamntpreis von 125 000 Mark auf rund 2,40
Mark zu ſtehen, was nach der Lage des Grundſtücks und
dem jetzigen Grundſtücksmarkt als ſehr villig bezeichnet
werden muß. (Vergleiche die bei den Vorgängen befind
liche Taxe.) Die von der Stadt aufzuwendenden 125 000
Mark ſollen nicht ſofort voll bar gezählt werden, ſondern
nach Bedarf je nach Fortſchreiten der Erſchließung des
Geländes und werden in erſter Linie zu Straßenausbauten
und Förderung des Kleiwohnungsbaues verwendet werden.
Bei ſonſt gleicher Beteiligung der beiden Geſellſchafter
iſt. der Stadt der maßgebende Einfluß dadurch geſichert,
daß ſie den Vorſitz im Aufſichtsrat haben ſoll und daß die
Geſchäftsführung durch Anſtellungsvertrag, und Dienſtan
weiſung ſo gebunden werden wird daß ſie Entſchließungen
von Bedeutung nur im Einvernehmen mit dem Aufſichts
rat treffen kann.
Was die Faſſung des Vertrages anlangt, ſo iſt aus
ähnlichen Verträgen gemeinnütziger Geſell ſchaften das
Zweckdienliche ausgewählt und den hieſigen Verhältniſſen

entſtehen und der Vertrag auch bei den ſtaatlichen
Stellen Anerkennung findet
Die Mittel ſollen aus dem für ſolche Zwecke zur Ver

fiaung geſtellten Kredit von 275 000 Mark entnommen
werdem.

Der Magiſtrat iſt der Überzeugung, daß mit dieſem
Vertrage ein großer Schritt vorwärts getan iſt in der
Beſeitigung der Wohnungsnot und der Entwickelung von
Merſeburg und daß er zum Segen für die Stadt aus
ſchlagen wird. Alsbald nach Genehmigung ſoll an die
Ausführung herangegangen werden. Alle weiteren Aus
führungen ſollen der mündlichen Erörterung in der Stadt
verordnetenverſammlung vorbehalten bleiben

Außerdem wird der StadtverordnetenVerſammlung
noch folgender Antrag unterbreitet

1. dem Magiſtratsbeſchluß vom 21. Auguſt 1918 über den
Ankauf des Gaudigſchen Grundſtücks Fiſcherſtraße

11-13 ne er2. Jm Anſchluß an den Magiſtratsbeſchluß vom 28. Juli
1918 den Ausbau des Gaudigſchen Grundſtücks
zu 14 Wohnungen zu beſchließen, mit dem Aus
bau dem Mauermeiſter Grautll auf Grund ſeines
bindendem Angebots vom 26. Juli 1918 zum Preiſe
von 43 000 Mark zu beauftragen und

3. die Mittel dazu aus den Uberſchüſſen des Jahres 1917
zu entnehmen

Zur Begründung des Antrags führt der Magiſtrat aus
Ankauf und Ausbau des Gaudig'ſchen Grundſtücks in

der Fiſcherſtraße Nr. II—18 gibt der Stadt Gelegenheit,
nach den bei dem Akten befindlichen Zeichnungen und An
ſchlägen 14 kleine Wohnungen zur Behebung der aller
dingendſten Wohnungsnot zu beſchaffen. Freilich iſt der
Preis von 20 000 und 43 000 Mark alſo 63 000 Mark nicht
niedrig, immerhin kann man aber bei einem durchſchnitt
lichem e e von 240 Mark für die Wohnung, wie ihn
die damit befaßtenm Deputationen für angemeſſen halten,
eine Verzinſung der 63 000 Mark von reichlich 5 Prozent
erreichemn, ſo daß, wenn auch zugeſetzt werden muß, ſich der
Verluſt der Stadt ſo in verhältnismäßig niedrigen Grenzen
bewegt, vor allen, wenn man vergleicht, welche Opfer die
Stadt zu bringen bereit war, als der Plan, die Stärke
fabrik des Konſumvereins auszubauen, noch im Gange war.

Auf Vorſchlag der für die Angelegenheit zuſtändigen
Grundeigentums-, Bau und Wohnungsdeputation hat ſich
daher der Magiſtrat entſchloſſen, das Grundſtück der Gau
dig' ſchen Erben, das urſprünglich nur mit 22 000 Mark
als unterſte Preisgrenze angeboten war, für 20 000 Mark
zu kaufen, gegen Bezahlung von 43 000 Mark feſten Preis
am die Firma Gebr. Graul nach den bei den Akten befind
lichen Zeichnungen zu 14 kleinen Wohnungen ausbauen zu
laſſen, und dann ſelbſt zu vermieten,

Die Stadtverordnetenverſammlng wird gebeten, zu
dieſem für die Bekämpfung der Wohnungsnot äußerſt wich

tigen Beſchluß ihre Zuſtimmung zu geben.
e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Freitag den 28. Auguſt.)

Für Haushaltungen.
Ausgabe. Butter: Pro Kopf 40 Gramm in den

Butterſtellen.
Roß fleiſſch. Bei Möbius (Tiefer Keller) von

nachmittags 2 bis 3 Uhr auf die Nr. 100 bis 200

Dürrenberg, Aug, Das Eiſerne Kreuz zweiterglaſſe erhielt de Schuhe Hsald Gut lghr a Veſta
r hervorragende Tapferkeit bor dem Feinde in den
ulikämpfen.

8 Teuditz, 22. Aug. Dem Unteroffizier Hermann
Bachmann zurzeit ſchwer verwundet in einem Kriegs
ſazarett, Sohn des Bergarbeiters Friedrich Bachmann
hierſelbſt, wurde das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen.
B. al on längere Zeit Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe.

Mücheln und Umgegend.
22. Auguſt.

Oechlitz, 22. Aug. Das Eiſerne Kreuz wurde dem
gen Otto Magdeburg, der ſich in dem heftigen
ampfe beſonders hervorgetan und dabei verwundet

wurde, verliehen.

Wetterwarte.
V. W. am 23. 8. Längere Zeiten ſonnig, zeitweiſe

wolkig, warm, ſtrichweiſe Gewitterregen 24. 8..
Wechſelnde Bewölkumg, warm, Regenfälle, verbreitete
Gewilter.

Vermiſchtes.
Beerdigung von achtzehn deutſchen Marineangehöri-

gen. Das Kopenhagener „Ritzauſche Bureau meldet:
Sonnabend nachmittag fand auf dem Friedhof in Haar
o b re die feierliche Beerdigung von 18 deutſchen Marine
angehörigen ſtabt, deren Leichen in den letzten Tagen an
Land getrieben waren. Die Särge waren mit Kränzen
reich geſchmückt. Die Bevölkerung war zahlreich zugegen
Nach der Beerdigung ſprach der deutſche Konſul in Ring
kiöbing namens der deutſchen Regierung den Dank für die
große Teilnahme aus.

Ein Zuſammmenſtoß mit Wilderern. Aus Thorn
wird gemeldet: Bei einem Zuſammenſtoß mit drei Wil
derern in dem Skarliner Forſt bei Neumark wurde von
dem Hegemeiſter der Königlichen Oberförſterei Lonkorz
der eine Wilderer, der bereits auf den Forſtbeamten
ſein Gewehr angelegt hatte, er ſchoſſen, der zweite durch
einen Schuß im Geſicht ſchwer verlest, während der
dritte entkam Alsbald ſtellte es ſich heraus, daß die beiden
Wilderer die Stieſſohne des Beſißers des Gehöftes Je
ziorken ſind, das für die Wilddieberei ſehr günſtig mitten
im Skarliner Forſt liegt

Gattenmord. Sonntag abend erſchlug, wie aus
Liegniß gemeldet wird, die Ehefrau des Müllers
Guſtav Gruhn in der Prinzenſtraße ihren im Bett liegen
den Ehemann mit einer Art und ſtellte ſich dann ſelbſt
der e Eheliche Zwiſtigkeiten waren der Tat
voraufgegangen.Die Venienpeſt in England eingeſchleppt. „Alge
meem Handelsblad meldet, daß in dem Themſehafen
Graveſend u Bord eines aus Kalkutta angekommenen
Schiffes vier verdächtige Kranukheits äl le
vorgekommen ſind. Man fürchtet, daß es ſich um

t. bondelt. Es nd hanfe Vorchtemaß-

32 Tote bei dem n ſe an der Ahr. DieAufräumungsarbeiten bei dem Eiſenbahnunfall am
16. Auguſt auf der Strecke zwiſchen den Stationen Hön
ningen (Ahr) und Dümpelfeld förderten leider noch
eine größere Anzahl Leichen zutage, die unter den Trüm
mern der zerſtörten Wagen begraben lagen, ſo daß ſichdie Zahl der bei dem Unfall Getöteten einſchließlich er
nachträglich ihren Verletzungen Erlegenen auf 32 er

öht.Schiffsexploſton in Livorno. Jm Hafen von Livorno
iſt eim mit Spvengſtoffen beladenes Fahrzeug in die Luft
geflogen. Mehrere Matroſen der Beſatzung wurden ge
kötet.

Unter falſchem Verdacht erſchlagen. Ein bei der
Kölner Eiſenbahndirektion vbeſchäftigter Meßgehilfe hatte
dienſtlich auf der Strecke bei Cörrenzig--Rurich zu tun.
Jn Cörrenzig hatte er einige Kappusköpfe erworben
die er in ſeinen Ruckſack ſteckte und mit auf die Strecke
nahm. Bald erſchien ein Gutsknecht mit ſeinem
Sohne, die dem Meßgehilfen beſchuldigten, Kartoffeln
geſtohlen zu haben. Beide fielen trotz der e
rungen des Meßgehilſen über dieſen Her und ſchlugen mit
Stock und Miſtgabel derart auf ihm ein, daß er in ein
Krankenhaus in München Gladbach geſchafft werden
mußte. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich der Sache ange
nommen.

Steuererhöhung in München. Zuw Deckung der 1026
Millionen Mark ausmachenden und einen Fehlbetrag von
5 360 000 Mark ergebenden neuen ſtädtiſchen Kriegsteue-
rungszulagen in München hat der Magiſtrat beſchloſſen,
die Gemeindeumlagen von 150 auf 178 Prozent der
Stagatsſtenern zu erhöhen.

Neueſte Nachrichten.
Der amerikaniſche Kongreß ſordert

Vorſchläge zur Anbahnung eines Friedens.
Rotterdam, 22. Aug. (Priv.-Telegr.) „Corrieredella Sela“ meldet aus New York. Jm Kongreß wurde

von der Mehrheit ein Antrag geſtellt, der den Präſidenten
erſucht, Vorſchläge, die ſich zur Anbahnung eines Friedens
eignen, dem Kongreß zu unterbreiten.

Für die Freiheit Rußlands.
Ko e agen, 22. Aug. (Priv.-Telegr.) nPetersburg wurde eine große Anzahl von Offizieren

die rote Garde vereidigt, die den Schwur taten, nicht
nachzulaſſen im Kampfe für die Freiheit

Zur Lage in Rußland.
Moskan, 22. Aug. (Priv.-Teleg.) Nach einem bei

dem Volkskommiſſar des Krieges eingetroffenen Bericht
des Vorſttzenden des Exekntivkomitees Kedow aus Wologda
iſt die Lage dort für die Bolſchewiſten gut. Der Feind
verfügt nur über geringe Kräſte. Es gelang, teilweiſe die
Bahn zu zerſtören und die Bahn abzuſchneiden; an anderen
Stellen wurde er zurückgeworfen. Die bolſchewiſtiſchen
Truppen ſchlugen ſich gut und ſind überall Sieger
ſind nunmehr auch Maßnahmen zur Rückeroberung
von Archangelsk ergriffen worden.



Rammer-Lichtspiele,

„Wenn fref das Meer für deutsche Fahrt
Ein Roman aus den Gross-SchiffahrtsKreisen in 5 Abteilungen von Fritz Prochne wsky, Sekretär des Deutsehen Vlotten- Vereins

Zum Besten uaserer blauen Jungen
W

Ab Freitag bis Montag:

ge
Frei für Jugend und

Ein Teil des Reinertrags ist für die Marine-Alterzheime in Eckernförde besrimmt.
Hierzu ein bestgewähltes Beiprogramm,

Verkauf von
v ihrigen Arbeitspferden.

Seitens der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen findet am
Montag den 26. d. Mts., vormittags 11 Ahr, in
Halle, Lutherſtr. (linke Seitenſtraße der Merſe
burgerſtraße) ein Verkauf von beſten, voll
jährigen, ſchleswig'ſchen Arbeitspferden ſtatt.

Die Abgabe erfolgt auf dem Wege der Ver
ſteigerung an alle, welche ſich als Landwirte und Gewerbetreibende
der Provinz Sachſen ausweiſen können.

Freiwillig ge Auktion.
onnabend den 24. Aug. d. J.,
von vormittag 10 Uhr an,

werde ich im Gaſthaus zum hal
ben Mond hier folgende Gegen
tände öffentlich meiſtbietend gegen
arzahlung verſteigern und zwar:
1 Vertikow, 1 Sofa mit 2 Seſſel,
1 Säulenſpiegel mit Schrank,
2 Tiſche, 1 Stühle, 1 Bücher
brett, Bücherſtänder, 1 Palmemit Ständer, 1 Hängelampefür Gas und Elerteiſch Bilder

und verſch. Gegenſtände.
Sämtliche Gegenſtände ſind o

gut wie neu, alles Nußbaum.
Albert Franke, Auftionator,

Merſeburg.
Ca. 20 Waggon

Kiefern- Wrennholz,
1, m lang, trocken, geſund, pro
rm Mk. 31, auf Ofenlänge Mk.
4,75 pro Ctr, liefertAlbert Mäaller, Holbolg-

Horn i. Lippe.

Läuferſchweine

futterfeſte Ferkel
ſtehen zum Verkauf.

Paul Nachseht,
Gr. Ritterſtr. 12.

Junge Hühner und Kaninchen

zu verkaufen
Unter- Altenburg 65.

Gut verzinshares Wohn oder
Geſchäftshaus

in Merſeburg oder Umgeb. Leung
zu kaufen geſucht.

Angeb. bitte unter T. B Leung,
Werke, Baracke 168, Zimmer 4.
8000 Mark auſſſichere Hypothek

zum 1. Oktbr. aus
zuleihen. e unter R B an
die Exped. d. Bl.

10 000 t. ſind auf 1, Hyp. auf

C

Ton-
Einlege-Töpfe

in allen Größen
empfiehlt billigſt

Ato Bretſchreider,
Eiſenwaren, Haus
und Küchengeräte

We e
ſtnd wieder Winir v bei

I W ols.Weißkraut
Pfund 15 Pfg.

Hausfrauen verein
Größere Poſten

Grünkohlpflanzen
in der Riſchmühle abzugeben.

Gefangenentager.
Fernruf 107.

1 Grasmäher
(Raſa), gut durchreparierk, ſowie S
2 t. neue Drillmaschinen, t Reihen

1Jüch I Rehen,
gibt wegen Platzmangel ab

Friedr. Pfeffer
Fernſpr. 522. Landw. Maſchinen

Kümme: pſlanzem
ſind jetzt zu pflanzen. 100 ſtarke
Pflanzen koſten Mk. 6.-. Kultur
anweiſung umſonſt. Otte Seetzen,
Zuckelhauſen b. Leipzig.

e

Für unſer en
ſuchen wir jetzt oder ſpäter
einen

Lehrling
der die nötigen Schulkennt
niſſe beſitzt. Meldungener bitten wir in unſerm Se
ſchäftszimmer Markt Nr. 10
parterre.
Vorſchuſze Verein
zu Merſeburg

Eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Hoftopflicht.

S Suche Beſchäftigung in Woche

ausbeſſern, am liebſten aufs Land.
Bau, Obere Breite Str. 21.

Zum 1. September zuverläſſige

Aufwarkung
für Tag geſucht

Haus oder Ackergrundſtück aus
zuleihen. e unter 10000 an
an die Exp. d. Blattes.

Köbhſchen.

Mehrere ſaubere Schlafſtellen
zu vermieten. Zu erfragen

Poſtagentur.
Möbl. Dimmer Meer tie

Möbl. Dimmer de 1.
Möbliertes Zimmer
oder Schlafstelle

geſucht. S unter W G 21
an die Exped. d

Leeres zimmer

wird ſofort geſucht. Offerten unter
„Leer 4“ an die Exped. d. Bl.

Hähmaschtnen
werden ſchnell u. gut repariert be

Albrecht, Halleſche Straße

Wenn frej das Meer
für deutsche fahrt

J

Dom Apotheke,
Wer tauſch gegen ein Paar

derbe Kinder
halbſchuh ein Paar Damenhalb
ſchuh (Gr. 37) ein

Näheres in der Exped d. Bl.

n n

II IIIKolbniglkrieger-öhende.

Um den Zwecken der Kolonialkrieger Spende aus
dem Stadtbezirke Merſeburg nach Möglichkeit eine würdige
Spende zuweiſen zu können, ſind nachſtehende Veranſtaltungen
in Ausſicht genommen

1. Platzmuſik vormittags 212 21 Uhr auf dem
platze am Gonntag den 25. d. Mts. verbunden

mit Verkauf von Poſtkarten
und Abzeichen

2. Gartenkonzert am Sonntag den 25. d. Mts nach
mittags 5 Uhr, im Reuen Schützenhaus“, aus
geführt von der Kapelle des Erſatz Vataillons 36

aus Halle unter perſönlicher Leitung des Herrn
Obermuſikmeiſters Ermlich. Eintritt 60 Pfg.

3. Hausſammlung durch Schülerinnen der Mädchen

Mittelſchule am Montag und Hienstag den 26.
und 27. Auguſt.

Wir bitten unſere Mitbürger herzlich, auch diesmal
wieder dazu beizutragen, daß die Spende, die aus der Stadt
Merſeburg der Kolonial Kriegerſammlung zugeführt wird,ſich neben denen anderer Städte und Kreiſe ſehen laſſen
kann, wie dies bei der LudendorffSpende in ſo erfreulicher
weiſe der Fall geweſen iſt.

Zur Entgegennahme von Spenden haben ſich nach
folgende Zahlſtellen in dankenswerter Weiſe bereit erklärt:

Königliche RegierungsHauptkaſſe,
Königliche Kreiskaſſe,Kaſſe der Städte Feuerſoztetät,

Kreis Sparkaſſe
Kreis Kommunalkaſſe,

Kämmereikaſſe,

un lIIoo l Iwenter
Direkt. Artur Dechant.

Freitag den 23. r 1918,
des 8 UhrVeneſtz fir Emmi Moſer.

t Aeſſteiſet
Sonntag den 25. Auguſt 1918,

abends 68 Ahr
Zum letzten Mal

Der Oberſteiger.
Operette in 3 Akten von Zeller.

Dienstag Das Farmermädchen.
Donnerstag Robert u. Bertram.

Ehrenabend Dir. Dechant.
Sonnabend Der Vogelhändler.
Sonntag Robert und Bertram.

(Schluß der Spielzeit.)

Joh Seh. Buch-
Verein

Nächſte Übung Freitag über
8 Tage den 30. 8. H. Berger

Junges Mädchen, welches
Stenographie und Schreibmaſchine
erlernt hat und eine gute Hand
ſchrift ſchreibt, ſucht Stellung imBüro Werte Offerten bitte unter
AB 20 poſtlagernd Niederbeunng

Städtiſche Sparkaſſe,
Sächſtſche Provingzialbank,

Bankhaus Schultze
VorſchußVerein,Verlag des Merſeburger Tageblattes,

Verlag des „Merſebur ger Correſpondent“.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1918.

Der Magiſtrat. I 1648/18.

ine fette tetIersehurger Ratskeſſer.
IV. Küms ter Konzert

ſchneidern kann, ſucht Stellung in
c J Q o

zu ſenden.

Beamtentochter, 2) cJ. welche

e guals Kinderſräulein nu zu einem
kleinen Kinde.

Offerten bis ſpät, Montag unt.
M A 100 an die Exp. d. Bl. erb.

Suche für meinen Sohn eine
Stelle als

Kanfmannslehrling
in einem Büro. Selbiger verläßt
Oſtern die Volksſchule

Angebote unter „Nr. 34“ an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein junges Mädchen
wird zum 1. Septbr. oder ſpäter
geſucht. K. Klappenbach, Bäckerei,

Sonnabend den 24. August

ausgeführt von den bekannten Kräften
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

O. KRiessler.

Cinophontheater
Grosse Ritferstreasse L.

Programm von Freitag bis Sonntag:

Der Ruhbin des Manaradscha.
Detektiv-Drama in 4 Akten.

Saämtliche Darsteller sind erste Münchener Bühnenkräfte,

u Genie und Liehe. 0

Ein Drama aus dem Künstlerleben in 4 Akten.
Mit Alwin Neuß und Resel Orla in den Hauptrollen.

Schnurzers Versöhnungse.
Lastspiel in 3 Akten.

Hauptrollen: Gerhard Dammann und Haus Dege.
Sonntag ab 8 Uhr Jugend-Vorstellusg,

ab 5 Uhr und 75 Uhr: Vorstellungen für Brwachsene.

VOR-ANZEIGE.
M ennet den h vehteneer Gastspiel der Lichtegfel-Dpen Martha
bis Donnerstag den 5. September
unter persönlicher Mitwirkung von erstklass, Opernsängern u Sängerinnen,

Lindenſtr. 8
Einzelne Dame in Berlin ſucht

ein anſtändiges
Hausmädchen,

welches auch etwas kochen kann.
Antritt am I. September d. J.

Näheres und Vorſtellung bei
Frau Gieſeke, r Kleine
Ritterſtraße 3, TJunges, ftetßiges zuverläſiges

Dienſtmädchen
im Alter von 16 18 Jahren für
Hausarbeit u. Kleinviehwirtſchaft
für ſofort oder 1. Oktober geſucht.

Hünle Taucha
(Kreis Weißenfels).

Kräftige Frauen
für dauernde Arbeit geſucht.

Lederſabriß Vorwerk

Mehrere Frauen
für Gartenarbeit ſtellt ein

TFrebst, Nordstr
Gchwarzer Gchirm

in der Reichskrone ſtehen geblieben.
Gegen Belohnung abzugeben

Meuſchau Nr. 15.

Wenn frei das Meer
für deutsche Fahrt!!

c
Hierzu eine Beilage.
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Freitag den 23. Auguſt

erſeburger Correſpondent“.
1218

Die Ereigniſſe in Rußland
Neue Erfolge der Sowjettruppen.

Wie die Stockholmer Zeitung „Politiken“ aus Mos
kau erfährt, hat der Volkskommiſſar Kedrew dem Vor
ſitzenden des Exekutivkomitees im Gouvernement Wologda
folgendes mitgeteilt: Die Lage unſerer Truppen bei
Archangelſk iſt völlig zufriedenſtellend,
die. Engländer und Weißgardiſten verfügen nur über
geringe Kräfte. Der Verſuch unſerer Gegner, uns von
der Onega-Eiſenbahnlinie abzuſchneiden, iſt ganz miß
lungen; unſere Truppen warfen auch dort den Feind zu
rück. Gegenwärtig treffen die Sowjettruppen Maß
nahmen, um den Aufruhr in Archangelſk raſch zu unter
drücken.Das gleiche Blatt erfährt ferner aus Moskau, daß
laut Nachrichten aus Roſtow Sowjettruppen mit Hilfe
der Flotte Temrink beſetzt und die Koſaken und Weiß
gardiſten vertrieben haben; letztere flohen in der Rich
tung nach Tamanskaja.

Zur Lage an der Murmanküſte.
Laut „Jsweſtijg“ beziffert das in Moskau ange

kommene frühere Mitglied der Murmanflottille Popow
die Landſtreitkräfte der Entente im Murmangebiet
auf 30000 Engländer, 800 Franzoſen, 5000 Serben und
300 ruſſiſche Uberläufer. Jn Murmans e befinden
ſich das engliſche Linienſchiff „Glory“ und drei Minen
zerſtörer, in Petſchenga der Kreuzer „Kokrin“, der fran
zöſiſche Kreuzer „Admiral Aube“ und der amerikaniſche
Kreuzer „Olympia“.

Strenges Regiment der Sowijetregierung.
Aus Moskau meldet der Spezialberichterſtatter der

„Frankf. Ztg.“ über die Maſſenverhaftungen von Offi
zieren unter dem 14. Auguſt. Jn Moskau wurden
15 000. Offiziere, die unter dem Vorwande ihrer
Regiſtrierung nach der Alexejewski-Kaſerne geſchickt
wurden, dort als Geiſeln und Gefangene feſtgehalten, nach
mehrtägiger Gefangenſchaft jedoch faſt alle wieder ent
laſſen. In ällen übrigen ruſſiſchen Städten wurden ähn
liche Maßnahmen getroffen. Die Regierung hat dadurch
mit einem Schlage in ganz Rußland ungefähr 59 000
an feſtgenommen. Weitere Maſſenver
haſtungen von Vertretern des Moskauer Bürgertums
ſind zu erwarten. Die verhafteten Offiziere wurden in
der Manege- der Kaſerne eingeſchloſſen. Die Kaſerne
ſelbſt war von Artillerie umzingelt, ihre Ausgänge wur
den von einem aus Chineſen gebildeten fremden Regiment
der Roten Armee bewacht.

überführung der Zarenfamilie nach Spanien
zurzeit unmöglich.

Von der Moskauer Sowjetregierung wird erklärt, daß
zurzeit keine Möglichkeit beſteht, dem auch von ihr
gebilligten Wunſche des Papſtes nächzükommen, die
Zarin und ihre Töchter nach Spanien zuüberſühren. Als Grund hierfür wird angegeben, da
augenblicklich zwiſchen Moskau und dem Ort, an dem ſich
die Zarenfamilie befindet, keine Verbindung beſteht.

Die Vorgänge in Sibirien.
Nur moraliſche Hilfe der Alliierten für die Tſchecho

Slowaken möglich.
Die „Morningpoſt“ meldet aus Archangelſk:. Die

gelandeten Truppenteile der Alliierten ſind noch gering.
Ein Vormarſch in das innere Rußland iſt in dieſem Jahre
gang ausgeſchloſſen. Möglich ſind nur einige Unterneh
mungen, die eine movaliſche Hilfe und Unter
T enen der im Ural operierenden Tſchecho-Slowaken
ar ſtellen werden. Jn Archangelſk iſt die allgemeine Lage

noch nicht ſtabil.
Die DſchechoSlowaken mögem ſich bei den Serben er

kundigen, was die moraliſche Hilfe der Alliierten bedeutet.

Erfolge der Bolſchewikitruppen in Sibirien.
Aus Wladeiwoſtok wird gemeldet Am Uzuri

luſſe haben heftige Kämpfe zwiſchen den Bolſchewiki
rüppen und TſchechoSlowaken ſtattgefundem Laut

Reuler Meldung mit dem Ergebnis, daß die Tſchecho
Slowaken ſich zu rückzo gen.

e SO vu Jungfer Königin.
Original Roman von H. CourthsMahler.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Das allerdings, mein gnädiges Fräulein Jch u

die ländliche Stille direkt, weil ich ign Großſtadtgetwie
zu viell Ablenkung und Zerſtreung haben würde. Die ge
ſelligen Verpflichtungen laſſe einem kaum Zeit zurSammlung t„Ei, das ſoll doch nicht heißen, daß Sie in Sudnitz wie
ein Einſiedler leben wollen warf Frau vom Kroneck hier
mit liebenswürdigem Lächeln ein.

„Nein, gewiß nicht, gnädige Frau. Zum Einſiedlerfehlt mir jegliche Eigenſchaft. Mein Hierſein zeugt ja
dafür, daß ich ſehr gern mit meinen nächſten Nachbarn in

rkehr retten möchte, um zuweilen ein Stündchen mit
fröhlichen Menſchen verplaudern zu können.

Nun, ich hoffe, Sie beſuchen uns recht oft, und ganz
zwanglos, wie es auf dem Lande üblich iſt. Wir werden
uns jederzeit freuen, Sie begrüßen zu können.“

Hans von Dornau verneigte ſich.
„Jch werde gern Gebrauch machen vom dieſer liebens

würdigen Einladamg, verehrke gnädige Frau vovaus
geſetzt, daß ich nicht ſtöre

„O, ganz gewiß nicht. Auf dem Lande freut man ſich
doppelt über jeden Beſuch.“

„Wohnemn Sie ganz allein mit ihrer Dienerſchaft in
et Herr von Dornau?“ fragte Klariſſa ſehr inter
enſtert.

Hans von Dornau verneigte ſich. J
„Momentan ganz allein, mein gnädiges Fräulein
Aber ſchon in den nächſten Tagen trifft meine Hausdame
in. Frau von Fuchs iſt die Witwe eines Majors, der mit
meinem Vater zuſammen in einem Regiment diente und

kommandos der Artillerie und

it ihm befreundet war. Frau von Fuchs war auch mit

Die Kämpfe in Mazedonien.
Bulgariens Bündnistreue.

Die „Wiener Reichspoſt“ meldet aus Sofig Die offi
Zziöſe Preſſe Bulgartens, welche Beziehungen zum Mi
niſterpräſidenten Malinow hat, tritt aufs entſchiedenſte
ſür das unbedingte Feſthalten Bulgarien s
gen dem Bündnis mit den Mittelmächten ein.
Alle anderweiten Sonderbeſtrebungen Bulgariens, die in
der letzten Zeit auch in neutralen Ländern auftauchen,
werden in umfaſſendſter Weiſe dementiert.

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofia, 20. Aug. Amtlicher Bericht vom 19. Auguſt.

Mazedoniſche Front: Jm Cernabogen und ſüd
lich von Humg war das feindliche e zeitweiſe
heſtiger. Unſere Batterien ſetzten ein feindliches Munt
kiouslager bei dem Dorfe Maſchadagh in Brand Hſtlich
vom Wardar war die Feuertätigkeit auf beiden Seiten,
abgeſehen von kurzen Unterbrechungen, ziemlich lebhaft.

F.Deutſchland
Die Beſprechungen der Fraktionsführer mit Payer

und Hintze. Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Der
Stellvertreter des Reichskanzlers hat am Mittwoch im
Beiſein des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes von
Hintze die Führer der Reichstagsfraktionen zu einer
mehrſtündigen Beratung empfangen. Es wurden zunächſt
die deutſche ruſſiſchen Zuſatzverträge zum Breſter Frie
densſchluß und ihre geſchäftliche Behandlung erörtert.
Die Mehrheit der Abgeordneten vertrat dabei die Anſicht,
daß auch nach dem Abſchluß der zurzeit noch ſchwebenden
Verhandlungen mit Rußland von einer ſofortigen Ein
berufung des Reichstages abgeſehen werden könnte. Der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes gab im Anſchluß
daran nähere Auskunft über die außenpolitiſche Lage und
über die Ergebniſſe der Berakungen, die vor kurzem im
Beiſein öſterreichiſch- ungariſcher Staatsmänner und nach
Anhörung von Vertretern Polens im Großen Haupt
quartier ſtattgefunden haben.

Der Hauptausſchuß des Reichstages wird, wie die
„B. 3.“ aus parlamentariſchen Kreiſen hört, aller Vor
ausſicht nach vorläufig nicht zuſammentreken. Die meiſten
Parteiführer ſtehen auf dem Standpunkt, daß der gegen
wärtige Stand der Oſtmarken die Einberufung des Haupt-
ausſchuſſes nicht erfordere.

Die Preſſevertreter bei Herrn Hintze. Der neue
Staatsſekretär von Hinte nahm am Dienstag Gelegen
heit, ſich mit den Vertretern der deutſchen Preſſe bekannt
zu machen und ihnen die Anſchauungen und Richtlinien
auseinanderzuſetzen, denen er in ſeinem Verhältnis zur
öffentlichen Meinung zu folgen entſchloſſen iſt. Staats
ſekretär von Hintze bewies mit ſeinen Ausführungen ein
tiefes Verſtändnis für die Bedeutung einer weitgehen
den, von gegenſeitigem Verrtauen geträgenen Zuſammen
arbeit zwiſ
Trägern und Bernttlerne der J g aDer veutſcheruſſtſche Zuſatzvertrag unterzeichnet.
Der deutſcheruſſiſche Zuſatzvertrag zum Breſt-Litowſker
Frieden iſt, wie in politiſchen Kreiſen verlautet, bereits
rechtskräftig unterzeichnet worden. Der Botſchafter der
Sowjetrepublik in Berlin, Herr Joffe, hat einige Ab
änderungen des Vertrages mit aus Moskau gebracht.
Über dieſe iſt aber inzwiſchen eine Verſtändigung
zwiſchen Deutſchland und Rußland erzielt worden. Man
nimmt an, daß der Vertrag am Mittwoch den Vertretern
der parlamentariſchen Parteien in ihrer Beſprechung beim
Vizekanzler von Payer vorgelegt werden wird.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 21. Aug. Am Sonntag brannte der

rieſige Heuſtapel in der Nähe von Gut Haus Berg-
linden, der wahrſcheinlich infolge Selbſtentzündung Feuer
gefangen hatte. Ein Glück iſt es zu nennen, daß das
Feuer am Oſtrande ausgekommen iſt und nicht weſtwärts,
denn bei dem herrſchenden Weſtwinde wäre ſonſt der
ganze Berg von Heu (12000 Zentner) ein Raub der
Flammen geworden. Durch eifrige Bemühungen der
Militär und Turnerfeuerwehr, verſtärkt durch Löſch

Jäger, konnte das

meiner Mutter befreundet und ſie will nun, da ſie ziemlich
allein im Leben ſteht, die Liebenswürdigkeit haben, meinem
Haushalt vorzuſtehen, bis ich mich eines Tages verheiraten
werde. Jch hoffe, wenn Frau von Fuchs erſt bei mir die
Honneurs macht, dae Herrſchaften auch in Sudmitz be
grüßen zu dürſen.

Man ſtimmte freudig zu.
„Jhr Herr Vater war alſo Offizier 2“ fragte Herr von

Kromeck.
„So iſt es, er ſtarb vor acht Jahren als Oberſt nach

dem Manbver, bei dem er ſich eine ſchlimme Erkältung
zugezögen hatte. Meine Mutter folgte ihm zwei Jahre
ſpäter, Geſchwiſter habe ich nicht und außer einem Bruder
meiner Mutter überhaupt keine Verwandten.

„Da Jhr Herr Vater Soldat war, wundert es mich,
daß Sie nicht den gleichen Beruf ergriffen haben. Jch
war mit Leib und Seele Soldat und habe nur gezwungen
den Abſchied genommen, weil mein Vater mich hier zu
Hauſe braucht“, bemerkte Harry.

Hans von Dornau ſah ihn ernſt und ruhig an.
„Jch hatte keine Neigung, Soldat zu werden. Der

friedliche Kaſernendienſt iſt mir zu langweilig. Und gibt
es einmal Krieg dann kanm ich ja auch dabei ſein.

„Allerdings.
Nun riß Klaxiſſg, das Geſpräch wieder an ſich, und

Hilde ſchaltete im ſtillen zahlreiche Randbemerkungen ein.
Klariſſa gebärdete ſich ganz als ſchöngeiſtige Schriftſtelle
rin, ſo daß e von Dornau annehmen mußte, daß ſie
ein großes Talent war.et Hilde merkte mit ihren ſcharfem Blicken daß Herr

von Dornau ziemlich zerſtreut auf Klariſſas Worte hörte
und immer wieder unruhig forſchende Blicke nach der Tür
warf.r wartet guf eine paſſende, Gelegenheit, Klariſſas

ziterariſcheim Unſinn zu entfliehen“, dachte ſie

en den verantwortlichen Stellen und den
dere bfrerrttchen Meinungen

Feuer

beſchränkt werden, ſo daß nur etwa ein Viertel der Vor
räte, alſo 3900 Zentner, durch Feuer vernichtet und ver
dorben iſt, immerhin ein Schaden von 30 000 Mk., außer
dem e Verluſt für unſere Volkswirtſchaft in
dieſer Zeit. Das auch geſtern noch weiter glimmende
Heu mußte immer von neuem unter Waſſer geſetzt wer
den, und noch jetzt erfordert die Brandſtelle zeitweiliges
Eingreifen der Wachtmannſchaften.

Köthen, 21. Aug. Durch Spielen hat, am Sonn
abend die 17 jährige Arbeiterin Schmidt ihr Leben
eingebüßt. Jn der Mälzerei Wrede, wo ſie beſchäſ
tigt war, wurde mittels Transportganges Gerſte von
einem Boden zum andern befördert. Trotzdem es ihr
von einem Angeſtellten ausdrücklich unterſagt war,
rutſchte das Mädchen mehrmals mit, bis es endlich von
einer plötzlich hereinkommenden größeren Gerſtenmenge
verſſchüttet wurde. Es erſtickte.

Deſſau, 21. Aug. Da feſtgeſtellt worden iſt, daß mitRückſicht auf die in Anhalt gewährte höhere Flei ch
r ati on Verſorgungsberechligte aus benachbarten Be
zirken auf die Reichsfleiſchkarte Fleiſch aus Anhalt zu
beziehen verſuchen, weiſt das Landesernährungsamt da
rauf hin, daß Fleiſch nur auf Grund von Kundenliſten
und an außerhalb Anhalts anſäſſige Perſonen nur auf
Grund einer von dem anhaltiſchen Gemeindevorſtande
des Verkaufsortes abgeſtempelten Reichsfleiſchkarte ab
gegeben werden darf.

Bernburg, 21. Aug. Jn welchen Mengen das Ge
tréide vom Felde geſtohlen wird, das bewieſen
Hausſuchungen, die in den letzten Tagen der vorigen Woche
in Dörfern der Umgegend abgehalten wurden. Am
ſchlimmſten ſah es in Roſchwitz und Kleinpoley aus. Hier
fand man in einer ganzen Reihe von Haushaltungen
zentnerweiſe Getreide, das zum größten Teil von den
Ackern der Domänen geſtohlen war. Auch in einem Beru
burger Grundſtück an der Roſchwitzer Chauſſee fanden ſich
große Mengen Getreides, das vom Roſchwitzer Domänen
acker geſtohlen worden war.

Gehren, 21. Aug. Ein kaum glaublicher Vorfall
von Leichenberaubung trug ſich in der hieſigen
Leichenhalle zu. Als die Angehörigen einer Verſtorbenen
die aufgebahrte Leiche vor dem Begräbnis nochmals ve
ſichtigten, fanden ſie, daß ihr verſchiedene Kleidungsſtücke
fehlten oder durch andere, geringere erſetzt worden waren.

Eiſenach, 21. Aug. Der Vorſtand des Thu-
ringer Lehrerbundes machte den Antrag Wei
miar, die Errichtung von Schule und Lehrerkam-
nern betreffend, zu dem ſeinigen und beſchloß, an die
Regierungen der thüringiſchen Staaten eine Eingabe zu
richten, in der die Errichtung einer gemeinſamen Thü
ringer Schulkammer gewünſcht wird. Ebenſo ſoll der
„Schulausſchuß“ des „Verbandes für Thüringer Eini-
gung“ gebeten werden, den Wunſch noch einer Thüringer
Schulkammer in ſein Arbeitsgebiet aufzunehmen. Des
weiteren erklärte ſich der Vorſtand des Thüringer
Lehrerbundes bereit, an der Herbeiſchaffung und m

2 einbeit-
ichung des Thüringer Schutweſene e narberten.F Jena, 21. Aug. Das Jenger Waſſerwerk macht ve

kannt, daß die Waſſerknappheit dazu zwingt, das
Baden zu Hauſe einzuſchränken. Es wird in dem Um
fange geſtattet, daß jedes Haushaltungsmitglied
wöchentlich höchſtens ein Bad nehmen darf. Ber
Ubertretungen wird die Badeeinrichtung geſperrt.

Merſeburg uns Umgegend
22. Auguſt.

Den Heldentod erlitt der Musketier Kurt Wag
ner, Sohn des Fabrikarbeiters Karl Wagner, Obere
Burgſtraße 10 hier wohnhaft. Ehre ſeinem Andenken!

Auszeichnung Dem Landwehrmann Hugo
Thiele von hier, wohnhaft Halleſche Straße 15, wurde
für bewieſene Tapferkeit in einer Minenwerferkompanie
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Er befindet ſich
ſeit Kriegsbeginn an der Weſtfront.

Teuerungszulagen für Beamte. Den Reichs und
Staatsbeamten ſollen in der erſten Septemberhälfte eine
einmalige Teuerungszulagge bewilligt werden. Abg.
Delins- Halle war zu dieſem Zwecke beim Finanzminiſter
zu einer Beſprechung. Die Höhe der Beträge ſteht noch

Das ahnte ja auch die kluge, ſcharfſichtige Hilde nicht,
daß Hans von Dornau nur ſo unruhig nach der Tür vlickke,
weil er jeden Augenblick hoffte, dieſe Tür werde ſich öffnen
und ein ſchlankes, ſchönes Mädchen mit herrlichen, gold
braunen Zöpfen und beſeelten Braungugen einlaſſen. Ev
glaubte, das ſchöne Mädchen, dem er vorhin zu ſeiner
heißem Freude hier im Hausflur begegnet war, ſei ein
Gaſt dieſes Hauſes, dem er natürlich brennend gern vor
geſtellt zu werden wünſchte.

Aber dieſer Wunſch ſollte ihm wicht im Erfüllung gehenUnd ſchließlich als die ſchickliche Zeit für einen et e

ſuch ſchon reichlich vergangen war, mußte er ſich doch ver
abſchiedem. Gr erhob ſich alſo und ſprach die Abſicht aus,
auch noch nach Freienwalde hinüberzufahren, um Herrn
von Hallern und ſeiner Familie einen Beſuch zu machen.

Frau von Kronmeck forderte ihn nochmals in liebens
würdigſter Weiſe auf, recht bald wiederzukommen, und auch
Klariſſas auffflammender Blick wiederholte dieſe Aufforde-
rüng. Hans von Dornam beeilte ſich, zu verſichern, daß
er von dieſer gütigem Erlaubnis baldigſt Gebrauch machen
würde. Ex wußte ja, daß ſein Herz ihn ſchnell genug
wieder hierher treiben würde, damit er endlich Gelegenheit
fand ſeine ſchöne Unbekannte kennen zu lernen.

Der Hausherr begleitete ihm hinaus zu ſeinen Wagem
Jm Hausflur zögerte Hans von Dornau noch eine Weile,
krampfhaft ein Geſpräch mit Herrn von Kroneck feſthaltend.
Seine Augen ſchweiften ſuchend umher. Aber die Erſehnte
war nicht zu ſehen. z

Da mußte er endhich hinausgehen und ſeinen Wagen
beſteigem.

Und er nahm ſich vor, ſehr bald wiederzukommen, da
mit der ſchöne Gaſt des Hauſes für den er Maria hielt,
micht wieder abreiſte, ehe er ihre Bekanntſchaft gemachthatte. Lange- genug hatte er ſich ſchom vergeblich ſemthe,

das zu tun.
(Fortſetzung folgt.)
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Auguſt

Anzelgen.
Sür die Aufnahmen der Anzeigenan beſtimmt e Logen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Bünſche der Auſtrag-
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſoll das in Balditz bele
Jene, im Grundbuche von Balditz

Durch ſeinen Kompanieführer
erhielten wir die ſchmerzliche Nach
richt, daß unſer lieber, unvergeßlicher
Sohn, Bruder und Schwager, der

MusketierKurt Wagner

Lotte Päsold
Richard Nather

Verlobte.

Merseburg Magdeburgim August 1918

r SScczidoaaaaadaaSSrcccCckCkk uBand III Blatt Nr. 73 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des
Sattlers Hermann Meyer in
Balditz eingetragene Grundſtück:
Haus Rr 16 mit Hofraum und
Garten, Kartenblatt 8, Parzelle
288/104 von 2 a 25 m Größe mit
108 M Gebäudeſteuernutzungswert,
Grundſteuermutterrolle Art. 23,
Gebäudeſteuerrolle Nr 16

am 30. Oktober 1918,
vormittags 9 Ahr,

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer r. 19
verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Aug. 1918.
Königliches Amtsgericht.

am 11. Auguſt ein Opfer des Weltkrieges ge
worden iſt.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1918.,
Obere Burgſtr. 10.

Jn tiefer Trauer
Familie Wagner und Angehbrige,

1

O

Für die überaus zahlreiche Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verluste, der uns betroffen, sprechen
wir hiermit uosero innig-ten Dank aus.

Merseburg, den 21. Augaet 1918

famllle Gustav Sachse,

Für die allgemeine herzliche Teilnahme beim Begräbnis
meines lieben Mannes

Louis Poſtel
ſagen wir nnuſern herzlichſten Denk.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1918.

Die Hinterbliebenen.

Um zunächſt einen Ueberblick
erhalten, werden Merſeburger

rauen und Mädchen aller Stände,
die ſich an einem der Lehrgänge
zu beteiligen wünſchen, erſucht, dies
Unter genauer Angabe von Name,
Stand und Wohnung im Magi-
ſtratsgeſchäftszimmer I, Rathaus
2 Treppen, Zimmer Nr. 18, bis
ſpäteſtens Sonnabend den 21.

1918 mittags ſchriftlich
pi rg, den 17 Aug. 1918.Merſe

M. 1135,18. Der Magiſtrat.
Voßfleiſch u. Fleiſchwarenverkanf

findet am 23, Auguſt 1918
bei Möbius, Tiefer Keller 1

nachm. v. 2-3 Uhr Nr. 100-200
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be
Kimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L. A. I. 1052 18.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
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Am 19. Kugust e
Mitglied der Handelskammer

Herr Stfadtrat

Paul Thiele.
Der Verstorbene gehört der Handelskammer

an.
Handelskammer, denen er auch früher schon reges

3

4. Clobicauer Str, Eiſenbahnſtr., Frau Oskar Leberl, Clobicauer
5

6

7

8. Halleſche Str. 1--11 und 2—12 Frau Kommerzienrat Berger,
9

10. Marienſtraße

Teichſtraße

14. Weißenfelſer Straße 46

Wagnerſtraße

seit Ende 1911 tür den Wahlbezirk Kreis Merseburg 10.
Während dieser Zeit hat er an den Arbeiten der 11.

Bezirkseinteilung der 4 Frauenhilfen der Gtadt.
Wir bitten in Notfällen (auch bezüglich der Verſorgung der

minderbemittelten Bevölkerung mit Kleidung) ſich an die unten ge
nannten Damen zu wenden, die dann das weitere veranlaſſen werden.

Bezirke: Bezirksdamen:
DomFrauenhilfe.

Annenſtraße Frau r Duval, Friedrichſtraße 26.
Apothekerſtraße, Brauhausſtr. Frau Paſtor Wuttke, Brauhaus
Burgſtr. 16—24, Obere Burg ſtraße 15.
ſtraße, Am Neumarktstor
Am Bahnhof, Bahnhoſſtraße Wilhelm,Frau Landesrat

Halleſche Straße 9.

Gartenſtraß, Geuſaer Straße Straße 2,
Domplatz, Bompropſtei, Dom Frau Regierungsrat
ſtraße, Grüneſtraße
Friedrichſtraße

Dehne,

Herrich,
Dompropſtei 7.

Frau Fabrikbeſitzer
Friedrichſtraße 7.

Frau Rechnungsrat
ſchneider, Teichſtraße 5.Gutenbergſtraße Riem
Halleſche Straße 4.

Frau Landrat Winckler,Lauchſtedter Straße 101.
Frau Juſtizrat Baege, Marien

Lauchſtedter Straße

ſtraße 1.
Peſtalozziſtr., Rektor Blockſtr., Frau Seminardirektor Golling,
Steinſtraße Friedrichſtraße 29.Frau Seminarlehrer Pfeffer

korn, Friedrichſtraße 29.
13. Thietmarſtraße, Huth's Baum Frau Regierungsſekret. Jähnert,

Thietmarſtraße 3.
Frau Major Hünicken, Weißen

felſer Straße 9.
Frauenhilfe St. Maximi.

Blumenthalſtraße, Roonſtraße, Frau Buchdruckereibeſ. Hotten

ſchulen, Ruſchesfelde

Leunger Str. Naumburger Str. roth, Roonſtraße 9.
Breiteſtraße, Obere Breiteſtraße, Frau Paſtor Werther, Breite
Schmaleſtraße, Seitenbeutel, Straße 18.

Kreuzſtraße vGotthardtſtraße, Vor dem Gott- Fräulein Blankenburg, Gott
hardtstor, Halbmondſtraße, hardtſtraße 11.

Frau Kau u 4 l 7markt 3.
Frau Rentier Kraft,

Straße 11.
Entenplan, An derGeiſel, Markt, Frau Kaufmann Daumann,
Burgſtraße, Mälzerſtraße Burgſtraße 4.
Suxkiberg KleineSixtiſtr. Sand, Frau Paſtor Riem, Mälzerſtr. 4.
Margaretenſtraße, Vor dem
Sixtitor

Helgrube, Milchinſel, Fiſcherſtr,, Frau Kaufmann Grothe, Alters
TieferKeller, Brühl, Windberg heim, Roſental 22.
Nulandtſtr,, Weißenfelſerſtr., Fräulein Trömer, Leunger Str. 6.
außer 46, Kleiſtſtraße

Große und Kleine Ritterſtraße Fräulein Jentzſch, Markt 7.
Saalſtr. Hüterſtr, Roßmarkt Fräulein Werner, Roßmarkt 7.
Große Sixtiſtraße, Hirtenſtr. Frau Paſtor Riem, Malgzerſtr. 4.

Vorwerk, Kurze Straße Breite

Interesse entgegengebracht hatte, wit grossem Pflicht-
eifer teilgenommen und wertvolle Dienste goelsistet

Dankbar für seine Mitarbeit werden wir sein
Andenken in Ehren halten.

Halle, den 21. August 1918.

Die Handels ammer.
Roediger. Manschewski.

Dr. Pfahl

Juventar Auktion.
Sonnabend den 24. ds. Mts.,

mittags 12 Uhr, ſollen folgende
Gegenſtände verkauft werden:

1Drehrolle (neu), Gartenmöbel
(eiſerne), l zweitürigen Kleider
ſchrank (neu), 4 Stühle, 1 Regal,
Wanne, Einkochapparat, Geige,
großer Steintopf und noch
verſchiedenes andere

Schule Kriegsdorf. I

Herr Staditrat Paul Thiele.
Seit Gründung unserer Gesellsohaft dem Aunfsicohtsrate

angehörend, brachte er unserem Vaternehmen stfets, sein
regstes Iateresso entgegen er war uns jadergsit ein hooh-
Seschaätzter, Wertvollsr Berater, dem wir ein dankbares,
ehrendes Andenken bewahren werden.

S l15.

S 16.

I 17.

Merseburg, den 30. August 1918, I
Aufsichtsrat und Direktion

der Th. Groke, Aktflengesellschaft,
d

9 V

die

Halleſche Straße 13 35 und Frau

Unteraltenburg 2—22

EFrauenhilfe St. Vitt.
Geheimrat Rudolph,14—-42, Wilhelmſtraße Weiße Mauer 13.

Halleſche Straße 37--81 und Frau Landesſekretär Hedler,
44 90, Roter Bruückenrain, Halleſche Straße 59.
Blanckeſtr, Parkſtr. Nordſtr.
Halleſche Straße 83 127, Frau Worgitzky, Hälterſtraße 7.
Haackeſtr., Hohendorfer Weg,
Chauſſeehaus Schkopau, Bahn
wärterhaus vor Schkopau,
Am Stadtpark, Gerichtsrain zWeiße Mauer, Lindenſtraße, Frau Krätſchmar, Weiße
Chriſtianenſtraße, König Hein- Mauer 19.
richſtraße

5. Karlſtraße 15517 und 2 26 Frau Naumann, Karlſtraße 15.
6. Karlſtraße 1935 und 28-36 Frau von Boſe, Karlſtraße 23.
7. Bismarckſtraße, Moltkeſtraße, Frau Dr. Taubert, Vismarckſtr. 6
g Von e e g aſtseeſerketde Noſtogammſtraße, Poſtſtraße rau Landesſekretär oſtock,Am 19. d. Mi Versohied unser Aufsichtsratsmwitglisd Dammſtraße 11.
9. Hälterſtraße, Georgſtraße Frau Rechnungsrat Roſtock,

Hälterſtraße 7.
Unteraltenburg 1 27, Seffner- Frau Kob er, Seffnerſtraße 6.
ſtraße.

Frau Paſtor Kratz enſtein, Unter
altenburg 14.

m n 29—-65 und Frau Knoblauch, Chriſtianen
24—28, Winke ſtraße 6e 6.e 30 34, Roſen Frau Günther, Halleſche Str. 62.
tal 2
Roſental 111 Frau Landesſekretär Roſtock,

Dammſtraße 11.
Unteraltenburg 36—56, Wein Fräulein Not h, Unteraltenburg 48.

berg
Vor dem Klauſentor, Schiefweg Fräulein Poppe, Oberaltenb. 14.
Oberaltenburg Frau Moßbach, Seffnerſtraße 3.
Schreiberſtraße, Stufenſtraße, Fräulein Gerhardt, Oberalten
Mühlberg außer Nr. 1 burg 3.

Frauenhilfe St. Thomä.
Meuſchauerſtraße, Kirchſtraße Fräulein Kops.
Neumarkr 5—67 Fräulein Seidel.
Neumarkt 2530, Krautſtraße Fräulein Geßner.
Neumarkt 32 —80 Fran Paſtor Boit.
Werderſtraße Frau Paſtor BoitAmtshäuſer Frau R. Roſch.

Dieſe Einteilung der St. Thomä Gemeinde bezieht ſich nur auf
Verſorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit Kleidung uſw.

n
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